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Karlsruhe , - en 22 . Juli .
Seine Königliche Hoheit derGrotzherzog haben

gnädigst geruht , an den Unterzeichneten Präsidenten des
Staatsministeriums folgendes Allerhöchste Handschreiben
zu richten .

Karlsruhe , den 22 . Juli 1904 .
von Brauer .

Lieber Herr Staatsminister von Brauer !

Der Schluß des Landtages bewegt meinen Dank

zu Gottes Gnade , die uns in friedlicher Einigung
eine lange Arbeitszeit beendigen läßt .

In solchen Gefühlen erkenne ich die Erfüllung einer
werten Pflicht darin , der Männer zu gedenken , die

ihre ganze Kraft eingesetzt haben , um mit Treue und

Hingebung die Ausgaben zu erfüllen , die im Interesse
des Staates durchzuführen waren .

Es ist Ihnen und den Mitgliedern des Staats¬

ministeriums gelungen , die zur Beratung des Land¬

tages gelangten Regierungsvorlagen zu einem gün¬
stigen Abschluß zu bringen und besonders durch die

erlangte fast einstimmige Annahme des Verfassungs¬
gesetzes dem Lande eine friedvolle Weiterentwicklung

zu sichern. Sie , lieber Staatsminister , und die
anderen Mitglieder des Staatsministeriums dürfen
nun mit voller Befriedigung ans die geleistete Arbeit

zurückschauen , aber auch die Hoffnung auf eine ge¬
segnete Zukunft hegen . In Einigkeit mit dem Land¬

tag schließen Sie diese gewissenhafte Wirksamkeit ab ,
um nun in Frieden die große Arbeit des Vollzuges
fortzusetzen .

Bei diesem wichtigen Abschnitt bringe ich dem
Staatsministerium meinen wärmsten Dank dar für
die auch der Krone geleisteten wertvollen Dienste .
Sie haben Alle die große Verantwortlichkeit des
Landesherrn wesentlich gestärkt und ihm seine Pflich¬
ten zu erfüllen erleichtert . Sie haben aber auch
Ihre verfassungsmäßige Verantwortlichkeit dein
Lande gegenüber in schönster Weise dadurch bewährt ,

' daß es Ihnen gelungen ist , das Vertrauen des Land
"

tages sich zu erwerben und dazu beizutragen , daß
eine feste Einigung beider Kammern erlangt wurde .

Es ist mir besonders wertvoll , hier knndzugeben ,
' wie dankbar ich das Entgegenkommen und die Mit -
' arbeit beider Kammern der Ständeversammlung der

Staatsregierung gegenüber anerkenne . Die beiden

Zu Kuno Fischers 80 . Geburtstag .
(23 . Juli . )

Bon Professor Or . Adolf Lasso» (Berlin ) .
fNarddruck verboten . )

Es find alte Erinnerungen , die in meinem Geiste wieder
lebendig werden . Ich war ein junger Bursche und harte das
fünfte Semester auf der Berliner Universität hinter mir , un¬
gewiß , was aus mir werden sollte , zu allem , ivas schön
ideal und erhaben war . gleichmäßig hingezogen . Da erzählten
mir zwei Kommilitonen , hochgesinnte Jünglinge , die aus .Hei
delberg nach Berlin gekommen nxrren , Philologe der eine , Me¬
diziner der airdcre , von dem jungen Dozenten Fischer , der sich
in Heidelberg aufgetan und ganz Heidelberg auf den Kopf ge¬
stellt habe . Sie waren noch ganz trunken von dem berauschen
den Eindruck seiner Persönlichkeit , und ihre Augen leuchteten ,
wenn sie die frische , feurige , mutige Art seines Auftretens ,
seine hinreißende Beredsamkeit und den Zauber seiner per¬
sönlichen Erscheinung zu schildern unternahinen . Eine Fülle
von Geschichten und charakteristischen Zügen wußten sie von dem
herrlichen jungen Mann mit dem wunderbaren Kopfe und
dem siegreichen Freimut zu erzählen ; cs war , als hätten sie in
Heidelberg nichts gesehen , nichts gehört oder erlebt als die Vor¬
lesungen dieses einen Mannes und den mächtige » Eindruck
seines Wesens . Dann las ich Fischers Buch „Diotima . Die
Idee des Schönen "

, das sie mitgebracht hatten . Ich bin Kuno
Fischer in den fünf Jahrzehnten , die seitdem verflossen sind ,
niemals persönlich begegnet ; aber wie eine Jdcalgestalt stand
wir sein Bild vor der 'Seele . Daß man sich mit ihm zu be¬
schäftigen hatte , dafür war gesorgt , durch seine äußeren Geschicke
wie durch seine Leistung . Weder der Universitätslehrer nochder Schriftsteller , weder der Redner noch der Gelehrte konnte
von irgend einem übersehen werden , der an der geistigen Be¬
legung des Zeitalters sich innerlich beteiligte , von dem Laien

dem Fachmann . Cs kam der Tag . wo dir
Nachricht , durch ein Reskript de? badischen Ministeriums sei dein

Häuser des Landtages haben cs in der abgelausenen j
Tagung an treuer Hingabe und Opferwilligkeit , vor -
nehmlich auch bei der Beratung des Verfassungs -
Werkes, nicht fehlen lassen und ich war sehr erfreut
darüber , daß die erste Kammer durch einen Akt
weiser Selbstlosigkeit in der letzten Stunde die so
erwünschte Einigung ermöglicht hat .

In festem Vertrauen auf Ihre und Ihrer Herren
Kollegen fernere Wirksamkeit verbleibe ich in alter
treuer Gesinnung

Ihr sehr dankbar ergebener

Friedrich .

St . Moritz , im Engadin ,
den 20 . Juli 1904 .

Die „Malacca "- Angelegenheit .
Die „Malacca " -Angelegenheit scheint sich weniger glatt

abwickeln zu wollen als der Zwischenfall mit den : „Prinz
Heinrich "

. Denn trotz der sehr entschiedenen Fassung der
englischen Protestnote , in der Rußland ans die volle
Schwere der etwaigen Folgen hingewiesen wird , ist die
„Malacca " unter russischer Führung und Flagge von
Port Said abgedampft , um , wie vermutet wird , über
Cherbourg nach Libau gebracht zu werden . Das hat man
in London sicher nicht erwartet , zumal nachdem die Pro¬
testnote das an Bord der „ Malacca " befindliche Kriegs¬
material als Eigentum der englischen Regierung erklärt
hat . Einige Blätter wußten denn auch zu melden , daß
die englische Regierung fest entschlossen sei , nicht zu dul¬
den , daß das beschlagnahmte Schiff nach einem russischen
Hafen abgeführt werde . Unter diesen Umständen wird
inan in London die Abreise der „ Malacca " von^ Port
Said als eine russische Herausforderung ansehen , und
wenn die Londoner Presselin diesem Falle die Stim -
mung der leitenden Kreise widcrspiegelt , so muß sich Ruß¬
land ans eine ernste Antwort des englischen KabinctiL
gefaßt machen . Das Bedenkliche der Angelegenheit liegt
aber darin , daß das englische Mittelmeergeschwader der
Negierung das Prävemcre spielen könnte , indem es die
„Petersburg " ans ihrer Fahrt nach Libcui absängt und
an ihr seeüblichc Genugtuung nimmt . Durch einen sol¬
chen Zwischenfall , der bei dem Selbstgefühl englischer
Seeoffiziere und bei der Auffassung , die man in Eng¬
land von dem Status der Schiffe der Freiwilligenslotte
hat , im Bereich der Möglichkeit liegt , würde die Aktion
der englischen Regierung einen ganz anderen Charakter
erhalten , als vielleicht ursprünglich beabsichtigt war . Für
Frankreich ergibt sich hier eine Gelegenheit , zwischen sei¬
nen beiden Freunden zu vermitteln und der Welt einen

überzeugenden Beweis von der Nützlichkeit des Abkom¬
mens niit England zu geben .

Tie Frage , welche durch das gewaltsame Vorgehen der
russischen Kreuzer im Roten Meer aufgeworfen wurde ,
ist keine russische oder englische, sondern eine europäische ,
denn sie berührt allgemeine Interessen , welche die größte
Bedeutung für sämtliche Staaten haben . Die ernste Auf¬
fassung von der Tragweite des Zwischenfalles wird noch
durch die Einzelheiten verstärkt , die über das Vorgehen
der russischen Kreuzerflotte bekannt werden . Der eng¬
lische Dampfer „Malacca " ist unter russischer Kriegs¬
flagge , unter der Leitung eines russischen Marinckapitäns
in Port Said am Suezkanal angekommen . Die englische
Mannschaft des „ Malacca " wurde als kriegsgefangen er¬
klärt , der englische Kapitän mit Verhaftung bedroht .
Darüber herrscht in England die höchste Entrüstung .
Diese Stimmung wird begreiflich , wenn nach dem Rechte
geforscht wird , das Rußland gestattet hätte , so vorzugehen .
Nehmen wir an , daß die „ Malacca "

, welche den Verkehr
zwischen London . China und Japan vermittelt , Waren
verfrachtet hätte , die als Kontrebande zu behandeln
wären . Lassen wir diese Voraussetzung gelten , obschon
sic in London unbedingt in Abrede gestellt wird . Wer
ist jedoch diese russische Freiwilligenflotte ? Und wer gibt
ihr die Befugnis , die Kriegspolizei auf dem Meere zu
spielen , sich fremder Schiffe zu bemächtigen , die Mann¬
schaft der Freiheit zu berauben und die russische Kriegs¬
flagge zu hissen? Die russische Freiwilligenslotte hat die
Bestimmung , den Verkehr zwischen dem Schwarzen Meere
und den ostasiatischen Besitzungen Rußlands zu unter¬
halten ; sie führt Truppen und Gefangene im Aufträge
der russischen Regierung . Formell bleibt sie eine Han¬
delsflotte , der weder der Charakter noch das Recht von
Kriegsschiffen zusteht . Die Konsequenzen der russischen
Politik gehen sehr weit . Wenn Rußland das Recht
hätte , seine Freiwilligenslotte umer , dem Titel einer Han¬
delsflotte durch die Dardanellen und gleichzeitig durch
den Paragraph eines völkerrechtlich bindenden Vertrages
Passieren zu lassen , während dieselben Schiffe außerhalb
der Dardanellen die Kriegsgcwalt für sich in Anspruch
nähmen , so ergäbe sich daraus folgende Lage : Rußland
hätte nicht bloß das Recht , sondern auch die alleinige Be¬
fugnis , seine Kriegsschiffe , gleichviel unter welchem Na¬
men und Vorwand , durch die Dardanellen zu bringen .
Die wichtige Bestimmung eines völkerrechtlich grund¬
legenden Vertrages , welche dem Sultan die Unabhängig -
keit sichern und einen schütz gegen Mßland bieten sollte ,
wäre plötzlich in das Monopol Rußlands verwandelt , das
russischen Kriegsschiffen und nur russischen Kriegsschiffen
die freie Fahrt durch die Meerenge verbürgen würde .
Weil der zureichende Beweggrund , der die russische Aktion
rechtfertigen würde , bisher nicht gefunden wurde , ist eine
ganze Schar von Gerüchten aufgeflattcrt und ein Dutzend
von Auslegungen verbreitet worden . Rußland wolle

Privatdozenten Fischer auf Anstichen des Evangelischen Ober -
tirchenrats die Erlaubnis zu seinen Vorlesungen entzogen wor¬
den , die allgemeine Aufregung verursachte . Es war die Zeit
der Reaktion gegen die Bewegung des Jahres 1848 .

Es folgte Fischers durch den Minister v . Raumer vcreitel -
icr Versuch , in den Lehrkörper der Berliner Universität einzu¬
treten . Die Verwendung der Fakultät für ein Gesuch , von
dessen meisterhafter Form Trendelcnburg noch nach Jahren mit
Bewunderung sprach, und die königliche Kabinettsordre , die die
Habilitation gestattete , blieben fruchtlos . Es war der Berliner
Universitär weder später noch damals vergönnt , sich mit diesem
glänzenden Namen zu schmücken . Kuno Fischer folgte t866
einem Rufe nach Jena , und hier erneuerte sich in noch verstärk¬
tem Maße der Erfolg des Universitätslehrers , der wie kaum
irgend ein anderer in alter oder inner Zeit die studierende
Jugend zu ergreifen und zu begeistern vermochte . Mittlerweile
hatte aber auch die großartige schriftstellerische Wirksamkeit des
ausgezeichneten Mannes begonnen , die , wie sic in die Denkweise
des Zeitalters mächtig Angriff , dem Denker und Darsteller eine
unvergängliche Bedeutung auch bei der Nachwelt sichert , seit
1872 hat dann Kuno Fischer in Heidelberg gelehrt , unermüd¬
lich mir dem Worte wie mit der Feder ; mit immer steigendem
Erfolge und Einfluß hat er die Massen der Zuhörer um sein
Katheder , die Masten der Leser um seine Bücher versammelt .
Was an akademischen Ehren zu erreichen ist, das ist ihm zu teil
geworden , und es ist doch eine höchst eigenartige Wendung der
Geschicke , daß Seine Exzellenz der Herr Geheimrat Kuno
Fischer , geschmückt mit den höchsten Orden und Auszeichnungen ,die ein Fürst zu vergeben hat , seit mehr als drei Jahrzehnten
den belebenden Mittelpunkt an eben der Hochschule bildet , an
der man die Anfänge der Tätigkeit des hochstrebenden jungen
Mannes dereinst so jählings unterbrochen hatte . Er ist der¬
selbe geblieben als Greis , der er als Jüngling war , und in
seinen Ueberzengnngen hat sich kaum ettvaS geändert ; aber der
Widerstand der Welt hat aufgehört . und ungewöhn¬
liche Geisteskraft hat den Lehrer und Forscher auch äußerlich
zu ungewöhnlichen Höhen emvorgetragen .

lind nun begeht der weit hervorragende Mann den aebt -

zigsten Geburtstag , und die Freunde wissenschaftlicher Kult
, n allen Landern seiern den Tag mit . dankbar für alles dawas Kanonischer m so langem Zeitraum gewesen ist und iwer der gesamten Bildungswelt gespendet hat . Aufrecht sie
T unter uns und ungebrochen , eine Säule deutscher Wisse :

^ ,m66an fernen hohen Jahren Anlaß nehmen , sei:Lehrtal,gkert vermittels des gesprochenen Wortes einz :ichranke » ; aber es ist aller Grund gegeben zu der Hoffnundaß der Mann ak lebendiger Zeuge vergangener Zeiten mcrhalten bleiben wird , und daß er auch der Mit - uiNachwelt noch nmnche köstliche Gabe spenden wird tvie bishkEs heißt , Kuno Sstcher arbeite an Denkwürdigkeiten aus seine
! ^ bern -gange . E * mit dielen der hervorragendsten Me
! sthcn Nwer Zeit , solchen die auf Thronen saßen , wie solche
i Reiche des Geistes stand , in enger Verbind »:
j

gclstbt. Tws mnßte es für ein köstlicher Genuß werden , tWs geschichtliche Leben der deutsche,, Natt ,
j entzcheidende Epoche, m die Mschers Wirken fällt , von seinHand mst der Feinheit der Beobachtung und deReichtum der Farbengebung , die ihm zu Gebote steht , darglehen und sich durch seine großzügige Auffassung w

belehren zu lassen ! So knüpften wir .Vielen Geburtstag den Herzenswunsch , daß es dem geistvollManne noch lange beichiedcn sei , ans seinem -schätze Gab

nießen
^ ^ senden mrd »ns sie zu empfangen und zu g

Zurück , Küno Fischer in der Vegaagenhmt geleistet hat , , o tritt uns ein Reichtum an schöpfristher Kraft entgegen , wie er von je nur wenigen Sterlrchen vergönnt war . Es fehlt diesem Reichtum weder an d.Nanmgfaltigkett der Aeußerung , noch an der inneren beher
schien Einheit , ssscher hat an der Durchbildung des PhilivphlMim Systems mttgearbeitet in seiner gedankenvoll
Schrift über die men,chlichc Freiheit 1888 und ist seinem schnc" bedeutendem Buche „ Logik und Metapbvsik od
Wißen,chaftslchre . das in zweiter Auflage 1852 und 1866 c
ichienen , langst vergriffen , zu den Kostbarkeiten des Bnchha
deltz gebort , und das sein Verfasser gseWwobl neu aufznlcg



durch einen Erfolg in der Tardanellenfrage seine Miß¬
erfolge in Ostasien verschleiern ; es wolle England in den
Kampf Hineinreitzen, um Frankreich vor den Bundnis -

fall zu stellen ; es wolle dem Krieg einen weiteren Um¬
fang geben , um aus den Schlachtfeldern nicht allein zu
bleiben . Diese Uebertreibungen brauchen Wohl nicht
widerlegt zu werden .

Die Zwischenfälle im Roten Meer lenken neuerdings
die Aufmerksamkeit auf die Freiwilligen - und Schwarze -

Meerflotte . Die Schlachtflotte des Zarenreiches im

Schwarzen Meere ist weit stärker , als daß sie lediglich
im Hinblick auf etwaige Verwicklungen im nahen Orient

hergestellt worden wäre . Bulgarien besitzt einen einzigen
Avisodampfer , die rumänische Kriegsflotte ist ebenfalls
unbedeutend , die Türken hat erst in diesem Jahre einige
Anstrengungen gemacht, in den Besitz brauchbarer Kriegs¬
schiffe zu gelangen . Demgegenüber unterhält Rußland
im Schwarzen Meer außer den im Bau begriffenen
Fahrzeugen nicht weniger als sechs Panzerschiffe erster
und zwei Panzerschiffe zweiter Klasse , ferner zwei
Küstenpanzerschiffe, acht kleine Kreuzer , drei Tor¬

pedokreuzer, dreiunddreißig Torpedoboote ufw . Dazu
kommen noch fünfzehn Schiffe der Freiwilligenflotte . Eine

solche Flotte ist nicht dazu geschaffen, um für immer und

ewig in denr abgeschlossenen Bassin des Schwarzen Mee¬

res zu verbleiben . Es handelt sich für Rußland offenbar
bloß darum , den richtigen Zeitpunkt zu ergreifen , um
das geschlossene Meerengentor für diese Kriegsmacht zu
öffnen . Es ist der Fall denkbar, daß in Friedenszeiten
ein freundschaftliches Einvernehmen mit den Signatar¬
mächten des Dardanellenvertrages zu erreichen wäre .
Wir glauben aber nicht zu irren , wenn wir annchmen ,
daß Rußland sich durch die jüngsten Ereignisse im Suez¬
kanal und im Roten Meer gerade in bezug auf dre

Dardanellenfrage selbst am meisten geschädigt hat. Die

Kriegsschiffe , die die Durchfahrt unter dem Deckmantel

von Handelsfahrzeugen erlangt haben, hätten alle Ursache

gehabt , so wenig als möglich die allgemeine Aufmerksam¬
keit auf sich zu lenken . Ihr gewalttätiges Verfahren
hat in England die politischen Leidenschaften aufgewühlt .
Wäre bloß ein vereinzelter Fall eines Mißgriffs russischci-

Seeleute gegen fremde Handelsschiffe vorgekommen , so

ließe sich die dadurch entstandene Mißstimmung unschwer
aus der Welt schaffen . Es liegt jedoch in dem Vorgehen
der russischen Marineure anscheinend Methode . Russi¬
schen Diplomaten erwachsen durch diese Vorgänge Ver¬

legenheiten , aus denen glatt herauszukommen nicht ge¬
ringe Mühe kosten wird .

(Telegramme . )
* London, 21 . Juli . Unterhaus . Laurie erklärt , er

stelle seine Anfrage betreffend Beschlagnahme eng¬
lischer Dampfer bis Montag zurück , weil ihn der Unter¬
staatssekretär des Aeuhern darum ersuchte und weil er die
Wichtigkeit der Frage anerkenne. Gibs-n Bowles fragt an ,
ob die „ Malacca " von Port Said im Besitze einer russischen
Prisenmannschaft abgesegelt sei und ob Balfour vor Ende der
Session eine Erklärung über die ganze Frage geben könne .
Balfour erwidert , er glaube , daß die „ Malacca " tatsächlich im
Besitze einer Prisenmannschaft von Port Said abgesegelt sei.
Er müsse zweifellos vor Ende der Session dem Hause eine Er¬
klärung über die sehr ernste Frage der Beschlagnahme eng¬
lischer Dampfer durch Schiffe der russischen Freiwilligenflotte
geben , indessen halte er eine verfrühte Erklärung nicht für wün¬
schenswert.

* London, 21 . Juli . Unterhaus . Gegen Schluß der
Sitzung erklärte der Premierminister Balfour , die Regie¬
rung habe keine Bestätigung des Gerüchts über die Frei¬
lassung des Dampfers „Malacca " erhalten .

* London, 21 . Juli . Der russische Botschafter , der
gestern eine lange Besprechung mit dem Staatssekretär des
Aeußern , Lord Lansdowne , hatte , kam heute nachmittag
nach dem Auswärtigen Amte und hatte dot eine weitere Unter¬
redung , vermutlich über die Angelegenheit des Dampfers „ Ma¬
lacca" .

* London , 22 . Juli . „Daily Telegraph " glaubt , das Er¬
gebnis zweier Kabinettssitzungen am gestrigen Tage sei gewe¬
sen , nicht zuzugeben, daß die „Malacca " einen russischen
Hafen erreiche . Es sei nicht unmöglich , daß die englische Regie¬

rung die Einfahrt in einen neutralen Hafen erlauben werde,
wo die Ladung geprüft und festgestellt werden könnte , ob die
Munition für das englische Geschwader bestimmt sei . „Daily
Telegraph " fährr fori : Wir glauben , daß der ruffischen Regie¬
rung klargemacht wurde, zu russischen Kreuzern umgewandel¬
ten Handelsschiffen könne unter keinen Umständen die Berech¬
tigung zuerkannt iverden, sich in die englische Schiffahrt einzu¬
mischen . „ Daily Telegraph " schreibt ferner zur „Mclacca" -
frage : Es ist nicht mehr an dem Ernst der Gespannt¬
heit zwischen England und Rußland zu zweifeln.
Der Zwischenfall ließe sich vielleicht für beide Nationen ohne
Verletzung ihrer Würde beilegen, ivcnn nicht die schwierige
Frage bliebe , welcher Charakter Schiffen von der Klasse der
„ Petersburg " zuerkannt werden muß . Wir verstehen , daß
dem Kaiser von Rußland erklärt wurde , daß auf diese Schiffe
der russischen Flotte geschossen werden würde , wenn sie ver¬
suchen sollten , englische Schiffe anzuhalten oder zu durchsuchen ,
und daß man sie als Seeräuber in den Grund boh¬
ren werde, wenn sie von ihrem Verhalten nicht ablassen soll¬
ten . Wir verstehen ferner , daß die ottomanische Regierung
Schritte tun wird , um die Durchfahrt solcher Schiffe durch die
Dardanellen zu verhindern . Die Frage hat absolut
nichts mit dem .Krieg im fernen Osten zu tun .

" London , 22 . Juli . Der „ Standard" schreibt : Die Abreise
der „ Malacca " von Port Said unter russischer Bewachung
hat die Krisis bedeutend verschärft. Unsere Würde und Selbst¬
achtung verlangt , daß der Dampfer freigegeben wird , ehe er
im Baltischen Meere ankommt. Der Admiral der Mittelmeer¬
flotte hat seine Instruktionen erhalten , und wenn die „ Ma¬
lacca" nicht freiwillig ausgeliefert wird , so wird sie abge¬
fangen werden, bevor sic die Straße von Gibraltar pas¬
siere» kann.

* Paris , 22 . Juli . In einem anscheinend offiziösen Artikel
des „ Figaro " ist betont , daß die französische Diplo¬
matie als wachsame Hüterin der Neutralität sich sowohl in
London wie in St . Petersburg eifrig bemühen werde , die durch
die „ M alacc a " - Affäre entstandenen Schwierigkeiten zu
mildern .

* Suez , 21 . Juli . Der Dampfer der ägyptischen Regie¬
rung „ A b b a s" ist, wie jetzt bekannt wird , am Montag nach
dem Roten Meere ausgelaufen , wie man annimmt um zu ver¬
langen , daß die von den russischen Schiffen „ Smolenks " und
„ Petersburg " zur Fahrt durch das Rote Meer genommenen
Lotsen diese Schiffe verlassen .

* Malta , 21 . Juli . Außer dem Torpedo-Dcpotschiff „ Vul¬
kan " und dem Kreuzer „ Pyramus " sind heute auch die Tor -
pedokanoncnboote „ S p ev: d y" und „ Harri er " in See ge¬
gangen, um zum Mittelmeergeschwader zu stoßen .

* Alexandria , 22 . Juli . Die englische Mittelmeer¬
flotte ist heute hier eingetroffen. ff

* *

* Aden , 21 . Juli . Ein Dampfer der französischen
Gesellschaft Messageries Maritimes passierte
die Dampfer der russischen Freiwilligen flotte „ St . Peters¬
burg " und „ Smolensk "

, die sich noch in derselben Gegend
aufhalten . Ebenso wurde heute morgen der Dampfer „ Pa -
lawan " der Peninsular and Oriental - Line nicht ange¬
halten .

* Hamburg , 22 . Juli . Der Dampfer „ ü ambia " der
Hamburg - Amerika-Linie , von welchem die Meldung verbreitet
war , daß er von russischen Kriegsschiffen aufgebracht worden
sei , passierte nach schneller Reise gestern abend Per im . Das
Schiff hat demnach keinerlei Aufenthalt gehabt.

Der russisch . japanische Krieg .
(Telegramme. )

Die Lage in der Mandschurei.
* St . Petersburg , 21 . Juli . Ein Telegramm des Generalis

Kuropatkin an den Kaiser vom 20 . Juli besagt : Im
Bereich der Armee sind keine besonderen Veränderungen ein¬
getreten . In der Nacht auf den 19 . Juli machten eine Frei -
willigenabteilung und Kosaken einen Ueberfall auf eine
japanische Feldwache , die sich in einem Hause bei dem
Torfe Hudiansa , 16 Werst südöstlich von Thawuan , be¬
fand . 21 Japaner wurden durch Bajonettstiche niedergemacht.
Ein kleiner Teil der Feldwache entkam durch die Fenster u . floh
ins Gebirge, wurde aber vom Feuer einer japanischen( ? ) Kom¬
panie empfangen , die zur Hilfe herbeigeeilt war . Nach den er¬
beuteten Mützen und anderen Gegenständen bestand die Feld¬
wache aus Mannschaften des 4 . Gardcregimcnts . Auf unserer
Seite ein Schütze getötet , vier verwundet .

* London , 22 . Juli . „ Daily Telegraph " wird aus Muk --
den vom 19 . d . M . gemeldet, daß seit zwei Tagen ein noch
anhaltender heftiger Kampf tobe . Die Japa¬
ner griffen mit überlegenen Streitkräften und großer Tapfer¬
keit die Russen an . Letztere verteidigten sich vorzüglich. Die
Umgehung der Russen durch die Japaner in östlicher Richtung
sei die eigentliche Ursache des russischen Rückzugs . Es seien
schwere Verluste gemeldet. Das Blatt fügt hinzu, das Tele¬
gramm scheine durch die Zensur stark verstümmelt zu sein.

* St . Petersburg , 22 . Juli . Das Moskauer Blatt „Russkij
Listok" veröffentlicht eine Depesche von heute, wonach Kuroki
den linken Flügel der russischen Armee durchbrochen habe
und die Japaner auf Mukden losmarschieren . Eine
Bestätigung dieser Nachricht von anderer Seite liegt nicht vor.

* Mukden, 21 . Juli . Unter den Chinesen geht das noch
der Bestätigung bedürfende Gerücht , in der Gegend von
Hsinmintun werde gegenwärtig eine 2000 Mann starke
Abteilung Chungusen unter Anführung von 12 verkleide¬
ten japanischen Offizieren zusammengezogen. Die
Aufgabe der sogenannten „Truppe " sei eine plötzliche Be¬
wegung in der Richtung auf Mukden und Tieling ,
um die Bahnlinie zu beschädigen und dadurch die Verbindung
der russischen Armee mit ihrer Basis zu beeinträchtigen . Die
Abteilung sei bereits vor kurzem in der Mongolei bei Kouls
erschienen und habe für die Mandschurei bestimmtes Vieh
weggenommen.

« ,r Port Arthur .
* Tientsin , 22 . Juli . Hier geht das Gerücht , daß die Ja¬

paner am Mittwoch Port Arthur heftig beschossen
haben.

* Tientsin, 22. Juli . Nach einer aus Niutschwang ein¬
getroffenen brieflichen Nachricht berichtete der Befehlshaber
eines dort eingelaufcnen russischen Torpedoboots, er traf im
Golfe von Petschili infolge eines Zufalls einen englischen
Dampfer mit einem Torpedo. Man vermutet , daß ' es sich
um den vermißten Dampfer „ Hipsan g

" handelt .
* London , 22 . Juli . Zu dem am 14 . Juli in Shanhaik -

wan zwischen französischen und japanischen Sol¬
daten stattgehabten blutigen Zusammenstoß wird dem
„ Daily Chronicle" aus Jnkau berichtet, daß japanische Solda¬
ten zwei Franzosen, welche eine russische Fahne trugen , töteten
und dann ihre Körper verstümmelten, um sie unkenntlich zu
machen . Um ihre Kameraden zu rächen, griffen am nächsten
Tage die Franzosen die Japaner an , tötete» 7 und verwundeten
15 japanische Soldaten .

* Konstantinopel, 22 . Juli . Das russische Kanonen¬
boot „Tschernomorz" ist zur Ablösung des Stationärs im
Piräus „ Kubanetz " abgcgangen , der sofort ins Schwarze
Meer zurückkehrt .

Englisches Kriegswesen .
4 » Aus den Darlegungen des englischen Kriegsmini¬

sters Arnold Förster über die geplante Armeereform sind
zwei Punkte als besonders wichtig und bedeutsam für
den zukünftigen Charakter der militärischen Stellung
Englands hervorzuheben . Zunächst hat die Regierung
der im Lande herrschenden Stimmung Rechnung getragen
und sich gegen die Einführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht ausgesprochen . An lebhafter Propaganda für ihre
Annahme hat es allerdings nicht gefehlt . Aber weit stär¬
ker war die Abneigung gegen den Zwang , den man in
der Einrichtung des Volksheeres in England zu sehen ge¬
wohnt ist . Außerdem war für die oberste Leitung des
Kriegsamtes zu bedenken, daß noch weit weniger als im
Mutterlands für eine Durchführung der allgemeinen
Wehrpflicht in den britischen Besitzungen Aussicht wäre ,
eine Erwägung , der sich auch in Zukunft die britische
Regierung kaum wird entziehen können. Denn mag
auch , wie es im wachsenden Maße den Anschein gewinnt ,
der größerbritifche Reichsverband auf imperialistischer
Grundlage zustande kommen, so wird doch aller Voraus¬
sicht nach das Entgegenkommen der schon jetzt sich als selb¬
ständige Existenzen fühlenden Kolonien so weit nicht
gehen , daß sie Verpflichtungen auf sich nehmen , die man
selbst im Mutterlande wiederholt und mit stets größerer
Energie abgelehnt hat .

sich nicht hat entschließen können . Er hat in geistvoller Weise
die größten unter den großen Dichtern unserer klassischen
Epoche , Leffing , Schiller, Goethe dem Verständnis der Zeitge¬
nossen näher gebracht, ihre Werke analysiert und den tiefsten
Kern ihres Wesens erschlossen. Er hat Shakespeare ein gleiches
Maß liebevollen Verständnisses cntgegengebracht, und der
Aesthetik überhaupt , insbesondere auch durch seine schöne Studie
über den Witz , wertvolle Bereicherungen dargeboten. Was er
über Lessings Nathan , über Schiller als Philosophen, über
Goethes Faust , Iphigenie , Taffo an lichtvollen und in die Tiefe
führenden Erläuterungen gespendet hat , wird eine dauernde
Bereicherung der deutschen Literaturgeschichte bilden. Und den¬
noch , diese ganze erstaunliche Fülle ist neben dem hauptsäch¬
lichsten Werke dieses inhaltreichen Lebens nur wie ein begleiten¬
des zweites Motiv von eigenem Reiz und Interesse . Der
Hauptsache nach ist der Mann , der als geistreicher Essayist die
köstlichsten Abhandlungen geringeren Umfangs geschaffen hat ,
der schwergerüstete Gelehrte , der in einem bändereichen Werke
die deutsche philosophische und historische Literatur um eines
ihrer wichtigsten Monumentalwerke vermehrt hat . Auch dann ,
wenn alle anderen Arbeiten des durch Genie wie durch Fleiß
gleich ausgezeichneten Mannes jemals aus dem Gedächtnis der
Menschen verschwinden könnten; die 9 Bände einer „ Geschichte
der neueren Philosophie"

, wozu dann noch sein „Francis Bacon
und seine Nachfolger" hinzutritt , würden immer noch das un¬
entbehrliche Hilfsmittel bleiben für den Mann von Fach wic-
für den Lernenden , um sich auf dem schwierigsten Gebiete zn -
rechtzufinden; sie würden überdies durch die mustergültige Art
der Darstellung als klassisches Vorbild voranleuchten, und die
Förderung , die sie der geschichtlichen Einsicht überhaupt gebracht
haben , kann nie wieder verloren gehen .

Der erste Band dieses großen Werkes ist 1852 ans Licht
getreten ; der letzte Band , der Hegel darstellt, 1901 vollendet
worden. So zieht sich die Arbeit an diesem Lebenswerke durch
ein halbes Jahrhundert hin, man darf wohl sagen , mit immer
steigendem Vermögen des Autors . Denn wer in den letzten
Bänden , dem Werke des Hochbetagten , nach Spuren des Alters
ausschaute, der würde sich getäuscht finden. Wenn zunehmende
Reife , lichte Klarheit auch bei dem Berichte über die schwie¬

rigsten Gedankengänge als Gaben des Alters betrachtet werden
dürfen , so sind diese Gaben dem bejahrten Forscher und Dar¬
steller in reichem Matze zu teil geworden. Auch das ist um der
Gerechtigkeit willen noch besonders hervorzuhcben, daß Fischer
sich selber niemals genügt hat , daß er , dessen Schritte , wo er
auch wandelte , von Beifall und Erfolg bei den Kundigen wie
bei Den Massen begleitet waren , bei den immer neuen Auf¬
lagen , die die älteren Teile des Werkes erreicht haben, selbst
vor der gründlichsten Umarbeitung nicht zurückschreckte, wo die
fortgeschrittene Forschung und die vertiefte eigene Einsicht sie
erforderlich erscheinen ließen.

Als bei den Angriffen der junge Theologe beschuldigt wurde,
er wolle mit seinen Paradoxen nur Karriere machen ,
da erwiderte Fischer , seine besten Kräfte seien berufe» zu
lehren , nichts anderes wolle er , als lehren , und nichts anderes
habe er bisher getan , als lehren , ohne jede fremde Beimischung,
ohne jedes anderweitige Interesse . In der Tat hat Fischer da¬
mit sein Wesen richtig bezeichnet , und seinem GelWde ist er
treu geblieben durch ein langes ruhmvolles Wirken bis auf den
heutigen Tag . Seine Darstellung det großen Denker und der
epochemachenden Systeme der Vergangenheit ist , wie seine Be¬
urteilung derselben völlig frei von jeder Tendenz. Wie er sich
selber mit ernsthafter Vertiefung in den Zug der fremden Ge¬
danken hincingestellt hat , so will er seinen Lesern, seinen
Hörern den Weg zu gleichem Verständnisse bahnen und sie zu
gleicher Vertiefung anleiten . Es geht ein Trieb selbstverleug-
nender Objektivität durch Fischers Geschichtsschreibung , und

! schwer wäre es, ja unmöglich, aus der Darstellung , die Fischer
! von fremden Gcdankengängen gibt, auf Fischers eigene Ueber -
j zeugungen einen Schluß zu ziehen . Fischer ist in jedem Bande

ein anderer . Er tauscht seine Persönlichkeit gegen die des
j Heroen, den er eben darzustellen hat , aus ; als wäre er eben
^ dieser Anror selber, denkt er sich in dessen Zeit, in die Aufgabe,
j die ihm vorlag , in die Denkmittel , die für ihn bereit lagen , in
i die ganze persönliche Eigentümlichket des Mannes hinein und
! spricht aus dessen Seele und Gedanken heraus , selbständig nach -
j konstruierende, wie dieser Mann diese Probleme sich stellen , wie
! er sie behandeln und zu lösen unternehmen wußte, welche Wen¬

dungen des Gedankens und selbst des Ausdrucks ihm nahe

liegen, welche ihm fern bleiben mußten . Es ist bei Fischer ein
eigentliches Nachschaffen der fremden Gedanken wie aus selbst¬
eigener Tätigkeit. Gewiß hat das nun auch wieder seine Ge¬
fahren ; denn der sich in den anderen hineindenkt, bleibt doch
immer er selber, und zuweilen ist der Selbstgenuß und die
Freude an der eigenen dialektischen Gewandtheit und Meister¬
schaft unverkennbar, wo es gilt , für schwierige Fragen , zu denen
der Autor Anlaß gibt, die entscheidende Antwort zu geben .
Dennoch , der Gewinn , den diese Art der Behandlung gewährt ,
wie der Genuß , den sie bereitet , ist unvergleichlich viel größer ,
als wo man sich auf Quellenauszüge beschränkt , die zu einem
Referat aneinandergereiht werden. Fischer sagt mit Recht , daß
bei dieser Behandlungsweise auch im günstigsten Falle , wenn
kein schiefes und verworrenes Bild daraus entsteht, doch ein sehr
lückenhaftes und dürftiges Bild das Ergebnis sein wird , und
daß der in sich zusammenhängende und lebendige Geist eines
Systems schwerlich dabei zu seinem Rechte kommt . Gerade
dieser lebendige Geist der philosophischen Systeme tritt in
Fischers Darstellung auch da uns machtvoll entgegen, wo wir
seiner Auffassung uns anzuschließen nicht imstande sind .

Kuno Fischers Art und Persönlichkeit wurzelt i» den An¬
trieben , die Hegels entwicklungstheoretische Auffassung aller

! Geschichtsschreibung erteilt hat . Aus dieser Auffassung hak«"
! auch die anderen großen Geschichtsschreiber der Philosophie
i Joh . Eduard Erdmann und der noch als Neunzigjähriger unter
' uns weilende Eduard Zeller, ihre Antriebe empfangen. Fischer

hat sich schon als junger Mann von den Extravaganzen , in di«
der Nachwuchs der Hegelschen Schule, die sogenannte jung-
hegelsche Linke , so früh geriet , völlig frei zu halten gewußt.
Während diese Richtung mit Vorliebe dem Naturallsmüs nach¬
ging und in Ludwig Feucrbach ihren ausgesprochensten Ver¬
treter fand , kehrte Fischer grundsätzlich zu dem -standvunkte der
kritischen Philosophie zurück . Sein Sinn für Klarheit d«K
Inhalts und Schönheit der Form bewahrte ihn davor , in den
oft so dunklen und schwerfälligen Ton zu verfallen, durch den
die Schüler ihrem Meister nachzukommen strebten, und die Ver¬
suchung zu den wilden Konstruktionen, in denen sich die Schule
mit Vorliebe erging, ist Fischer mit seinem reinen und offfenen
Sinn für die Taffachen immer fern geblieben. Es ist ein be ->



Ten zweiten Kernpunkt des Reformprogramms aber

bildet die Erklärung , daß England davon abseben will ,
leine Landarmee aus eine der stärke seiner illlarine ent¬

sprechende Höhe zir bringen . Die Entschließung invol¬
viert notwendigerweise die weitere Absicht , wieder wie
bis zum südafrikanischen Kriege die Hauptaufmerksamkeit
der Flotte zuzuwenden und die Ueberlegenheit Englands
zur See auch mit Rücksicht auf die veränderten maritimen
Verhältnisse der Großmachtstaaten sicherzustellen . Daß
aber einem solchen Programm der ungeteilte Beifall der
öffentlichen Meinung Englands , sowie die willige Unter¬
stützung seitens der großen Mehrheit der Bevölkerung zu¬
teil werden würde , kann für den nicht zweifelhaft sein ,
der die Kundgebungen der englischen Presse anläßlich des
Besuchs des ersten aktiven Geschwaders der deutschen
Kriegsflotte in Plymouth richtig zu bewerten weiß. Mit
dem Urteil , daß die deutschen Panzer und Kreuzer denen
der englischen Heimatgeschwader mindestens ebenbürtig ,
in artilleristischer Richtung sogar überlegen sind , war zu¬
gleich die Meinung ausgesprochen, daß England durch ein
solches Verhältnis sich auf die Dauer beunruhigt fühlen !
müßte . Und bei dem ausgeprägten Nationalgefühl des
Engländers , bei seiner Vorliebe und Begeisterung für
die Marine , ist gegebenenfalls von solcher Meinung bis >
zu der Forderung und Durchführung eines neuen ver- >
besserten Flottenplanes nur ein Schritt . Jedenfalls >
sollte man in Deutschland diese Möglichkeit bei Zeiten
ins Auge fassen und sich nicht etwa durch Lobeserhebun¬
gen , die man in England der deutschen Flotte zollt , zu
der Meinung verleiten lassen , daß die deutsche Kriegs¬
flotte bereits jetzt auf einer den Interessen des Reiches
entsprechenden und allen Eventualitäten gewachsenen
Höhe stehe.

( Telegramm . )
* London , 21 . Juli . Oberhaus . Lord Burgholere lenkt

die Aufmerksamkeit des Hauses auf die Vorschläge der Regie¬
rung über die Heeresorgnisation . Earl of Roberts
billigt einige Vorschläge , während er andere als den Interessen
des Heeres nachteilig bezeichnet . Parlamentssekretär des
Kriegsamtes of Donaughmore und der Minister des Auswär¬
tigen , Lord Lansdownc, verteidigen demgegenüber die Vor¬
schläge der Regierung . Lord Lansdowne erklärt , die Vorschläge
stellten nicht die endgültigen Beschlüsse der Regierung über alle
Punkte der Heercsreform dar .

Grotzherzogtmn Vadrn .
* Karlsruhe , 22 . Juli .

; Erweitern »« des Sprechbrreichs. Vom 22 . Juli ab sind
die hiesigen Fernsprechteilnehmer zum beschränkten Sprechver¬
kehr mit : Siegen ( Gesprächsgebühr IM . ) zugelassen. In den
Ortsbereich von Wegen sind einbezogen : Burbach , b . Siegen ,
Coan- Marienbronn , Eiscrfeld, Eisern , Tiefenbach und Wei¬
denau ( Sieg ) .

* ( Wahlen znr israelitischen Landessynode. ) Das bereits mit¬
geteilte vorläufige Ergebnis der Wahl der weltlichen Abge¬
ordneten ist durch die endgültige Feststellung bestätigt worden.
Als geistliche Abgeordnete sind gewählt die Rabbiner Dr .
Doctor in Bruchsal, Dr . Hannes in Konstanz, Dr . Op¬
penheimer in Mannheim , Dr . Pinkutz in Heidelberg
und Dr . Rawicz in Offenburg .

* ( Zwei Jahre vermißt . ) Vom Feldberg wird der „ Freib .
Ztg .

" gemeldet: Auf der Seehalde am Feldsee wurde am Mon¬
tag eine stark verweste , männliche Leiche gefunden , in wel¬
cher der schon seit zwei Jahren vermißte Maler C . H . Hoff
von Karlsruhe rekognosziert wurde . Offenbar ist Hoff an
jener sehr steilen Seite des Feldbergs abgestürzt .

O ( Stadtgartentheater. ) Morgen , Samstag , kommt , wie
gemeldet , „ Die Puppe " von Edmond Audran zur Auffüh¬
rung . Am Sonntag , den 24 . Juli , finden zwei Vorstel¬
lungen statt . Nachmittags 4 Uhr geht zu halben Preisen die
Operette „ Die schöne Helena " zum ersten Male in die¬
ser Saison in Szene , um 8 Uhr abends wird die Suppesche
Operette „Boccaccio "

, gleichfalls zum ersten Male in die¬
ser Spielzeit , gegeben werden.

tT (Aus der Sitzung der Ferienstraflammer II vom
18. Juli . ) Vorsitzender : Landgerichtsrat König . Vertreter
der Großherzoglichen Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Schlimm . — Ein kleiner Weinpantscherprozetz beschäftigte
heute die Ferienstrafkammer. Der Angeklagte in dieser Straf¬
sache war der Küfermeister und Weinhändler Heinrich Jakob
Kehrbeck aus Ettlingen . Er hatte sich offenbar zur besseren
Hebung seines Geschäftes auf das Weinfälschen verlegt und
diese auch schon anderwärts geübte Praktik allem Anscheine nach
ziemlich ausgiebig betrieben. Gegenstand der jetzt gegen ihn
erhobenen Anklage bildete die Fälschung von Markgräfler
Weißwein, Riesling und Pfälzer Weißwein . Kehrbeck hatte

diese Weine teils mit Weinsäure und Essenzen „ verbessert ^ ,
teils mit Zucker und Wasser in unzulässiger Weise „ gestreckt" .
Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu 400 M . Geld¬
strafe. — Des Diebstahls im Rückfall war Taglöhner Jakob
Küste rer aus Schömberg angeklagt. Das Urteil lautete
auf 5 Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust . — Alle wei¬
teren auf der Tagesordnung noch verzeicbneten Anklagesachen
waren Berufungen .

^ ( Aus dem Polizeibericht. ) Am 15 . d . M . , abends , badete
ein 19 Jahre alter , taubstummer Fabrikarbeiter aus Taxlan -
den bei Mühlburg in der Alb , an einer Stelle , wo das Wasser
höchstens 1 Meter tief ist , und sprang zweimal kopfüber ins
Wasser . Beim dritten Mal muß er sich entweder durch einen
ungeschickten Absprung oder dadurch , daß er mit dem Kopf auf
den Grund kam , innere Verletzungen zugczogen haben, die eine
augenblickliche teilweise Lähmung zur Folge hatten . Durch
andere Badende wurde ' er ans Land und später ins neue Vin -
zentiuskrankcnhaus gebracht , woselbst er gestern früh ge¬
storben ist . — Gestern nachmittag 3V, Uhr fuhr ein Dienst -
knecht mit zwei hintereinander hängenden Lastwagen im Trab
durch die Kapellenstraße; um die gleiche Zeit wollte eine Frau
mit einem Fuhrwerk dem Vorbeifahrenden ausweichen, wurde
aber vom Rade des hintersten Wagens erfaßt , zu Boden ge¬
worfen und derart geschleift, daß sie an Händen und Armen
größere Hautabschürfungen davon trug .

* Heidelberg, 22 . Juli . Gegenüber anders lautenden Blät¬
termeldungen wird aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt , daß
zu Geh . Rat Kuno Fischers 80 . Geburtstage keine De - j
putationen auswärtiger Universitäten hierher kommen werden.
Vielmehr hat der Jubilar jeden offiziellen Empfang abgelehnt.
Me beabsichtigte Deputation der Universität Jena , der Kuno
Fischer 17 Jahre angehört hat , unterbleibt deshalb . Die von '
der hiesigen Universität ihrem Senior gespendeten Ehrungen
werden durch die Pedelle überbracht werden.

stst Rastatt , 22 . Juli . Am Gymnasium Rastatt fand am 20 . j
und 21 . Juli unter dem Vorsitz des Herrn Geh. Rats Dr .
Wagner die Reifeprüfung statt . Alle 47 Abitu¬
rienten bestanden .

Vom Bodensee , 22 . Juli . Auf den dieswöchentlichen
Märkten bewahrte das Getreide seine feste Haltung , wenn
zum Teil auch , innerhalb mäßiger Grenzen , die Aufwärtsbe¬
wegung anhielt . Mes war vor allem für Brotgetreide der Fall ,
während die übrigen Kornfrüchte, ausgenommen Hafer , ruhig
lagen. Auf den Viehmärkten dagegen waren die Preise
wegen der anhaltenden Trockenheit im Sinken begriffen , uiD
die Kauflust nicht belangreich . Es ist daher wohl anzunehmen ,
daß diese Erscheinung auch einen baldigen Rückgang der Fleisch¬
preise im Gefolge haben wird . — Wie wir hören , hat die
Stadtgemeinde Vohrenbach die Errichtung eines Elektri¬
zitätswerkes beschlossen, und soll die Erstellung des Werkes der
Firma Lahmeycr in Frankfurt iibcrtragcn werden . — Im Zu¬
sammenhang mit dem russisch - japanischen Kriege
hat sich auf dem Schwarzwald stellenweise « ine Verflau -
ung der Uhrenindustrie bemerkbar gemacht . — In
Neustadt erfreu! sich das neu eingerichtere 2 ch w im m b a d
einer recht guten Frequenz. Letzte Woche konnte man die Er¬
fahrung machen , daß ininerhalb 5 bis 6 Tagen , etwa 800 Per¬
sonen das Bad besuchten . — Die Wasserwärme des Bo¬
densees wurde in den letzten Tagen morgens 8 Uhr mit 22 bis
24 Grad Celsius verzeichnet .

* Kleine Nachrichten aus Baden. In Murg ( Amt Walds¬
hut ) ertrank das etwa zehnjährige Söhnchen des Schlosser¬
meisters Widmann beim Baden im Rhein . Das Kind war in
eine mit Schlamm gefüllte Untiefe geraten . — Der 14 Jahre
alte , von Allmannsdors bei Konstanz gebürtige August Schroff ,
welcher in Hcimatsweiler beschäftigt ist , wollte vom Felde nach
Hause fahren . Plötzlich scheuten die Pferde . Der Unglückliche
stürzte vom Wagen und geriet unter die Räder . Infolge
schwerer Verletzungen trat der Tod sofort ein . — In Herd¬
wangen brannte das Haus des Polizeidieners Walser nieder .
Der Schaden beläuft sich auf etwa 8000 M .

soliderer Vorzug des Fischerschen Geschichtswerks , die liebevolle
und sachgetreue Art des Biographen . Mit vollendeter Meister¬
schaft ist er der persönlichen Eigenart und den Lebensgeschicken
der großen Gestalten , eines Descartes , Spinoza , Leibniz und
den anderen nachgegangen ; so wie er sie erfaßt hat , so waren
sie im Kern ihres Wesens. Me Geschichte des Gedankens wird
durch die einzelnen großen Denker bezeichnet , welche die Ge¬
schäftsführer des Weltgeistes sind : in dieser Grundüberzeugung
dstt Fischer die Geschichte der neueren Philosophie in der Form
«mer Reihe von monographischen Darstellungen gegeben , in
denen die größten unter den Großen den Mittelpunkt bilden,
und an diese sich die anderen , die bedeutenderes geleistet, als
überleitende und vermittelnde Glieder anlehnen lassen . Was
rttscher mit dieser Methode erreicht hat , war auf keine andere
Werse mit gleichem Erfolge zu erreichen. „ Die Idee einer
innerlich notwendigen, mit eminenter Dialektik sich vollziehen¬
den , alle Momente, welche im Wesen des Geistes liegen, nach
emem festen Gesetze zur Erscheinung bringenden Entwicklung
der Menschheit "

, um mit Eduard Zeller zu reden , bildete den
Inhalt und die Aufgabe, und unter diesen Gesichtspunkten hat
Fischer mit siegreichem Erfolge sich selbst und seine Lebens
arbeit gestellt . —

blicht erschöpfen , nur andeuten sollen diese anspruchslosen
^m^mhrungen, was uns Kuno Fischer gewesen ist und was er
der Nachwelt bleiben wird . Wir nennen Kuno Fischer heute
E stolz unter unseren besten Männern ; möge sein glän -
Â "kr Name noch lange als der eines lebendigen und fchaffen -

Zeitgenossen den Jüngeren auf ihrer Bahn voran-
teuchten , des hochverdienten Mannes hohes Alter aber mit
fv^er Art von äußerem Glück und innerer Befriedigung ge¬
schmückt senil

Verschiedene » .

r Königsberg, 21 . Juli . Hochverrats - und Ge¬
heimbundprozeß . In der heutigen Verhandlung berich¬
teten der Privatdozent Dr . Rost und der Schriftsteller Buch -
Holz - Charloitenburg , ein geborener Russe , der sieben Semester
an der Universität in St . Petersburg Jura studierte , über die
Attentate in Rußland und deren Ursachen . Letzterer gab der
Ueberzeugung Ausdruck , daß die große Mehrheit der jüngsten
russischen Attentate rein akademischen Charakters sei . Sie
seien zurückzuführen auf die Studcntenauspeitschungcn und
das Edikt, auf Grund dessen alle verdächtigen Studenten ohne
Rücksicht auf ihre körperliche Beschaffenheit unter Verlust der
Berechtigung zum Einjährig - Freiwilligendienst in die Kaserne
gesteckt werden sollten . Auch die meisten anderen Attentate
hätten keinen parteipolitischen Charakter. Hierauf werden
wiederum mehrere beschlagnahmte Schriften verlesen. Unter
diesen zeichnen sich namentlich die Schriften von Burzeff durch
die ärgsten Ausfälle gegen Kaiser Nikolaus aus . Auf Befragen
der Verteidigung erklärte Buchholz , Burzeff werde ein Terro¬
rist ohne Terroristen genannt . Im weiteren Verlaufe der
Verhandlungen verlas Privatdozent Dr . Ballod eine Denk¬
schrift des jüdischen Gemeindevorstandes der Stadt Kischenew
an den Minister des Innern . Es wird darin ausgesührt ,
Polizei und Militär hätten den Pöbel durch ihre Untätigkeit in
dem Glauben bestärkt , die Regierung wolle die Ausplünderung
und Abschlachtung der Juden . . Morgen beginnen die Plai -
doyers.

st Stallupönen , 21 . Juli . Im königlichen Fort bei Nas -
sawen wurden gestern zwei Arbeiter, die unter einem Baume
Schutz gesucht hatten , vom Blitze erschlagen .

st Elbing , 22. Juli . ( Telegr . ) In Blondzmin, Kr . Schwetz ,
sind 24 Gehöfte mit 66 Gebäuden niedergebrannt . Ein
Kind kam in den Flammen um.

st Bochnm, 22 . Juli . Der „Bochumer Ztg .
" zufolge, ist

heute früh der Bergrat Pieper , Gründer und langjähriger
Vorsitzender des früheren Kokssyndikats und Ehren¬
bürger von Bochum , am Herzschlag gestorben .

st Wiesbaden, 21 . Juli . Der Verein deutscher Für¬
st innen zur Hebung der Sittlichkeit hält hier seit
gestern seine Jahresversammlung ab , unter dem Vorsitz der
Gräfin -Mutter von Erbach - Fürstenau . Die Verhand¬
lungen werden geheim geführt.

— Wiesbaden, 21 . Juli . Der frühere Kolonialdirektor und
bekannte Kolonialschriftsteller Oscar Can statt in Wies¬
baden , ist von dem Jnstituto Archeologico e Geographica zu
Pernambuco durch ein ihm soeben verliehenes Diplom zur»
korrespondierenden Mitglied ernannt worden, welche Auszeich¬
nung des bedeutenden Instituts deutschen Gelehrten nur in
seltenen Fällen zuteil wird.

st Hofheim <i . Taunus ) , 22. Juli . In der verflossenen Nacht
wurde im hiesigen Stationsgebäude eingebrochen , ein
großer eiserner Schrank gestohlen und dieser auf einem Sta¬
tionskarren forttransportiert . In dem Schranke befinden sich
ungefähr 100 M . in bar und etwa 600 M . in Briefmarken .

st Wien , 22 . Juli . Wie hiesige Blätter aus Jenbach in
Tirol melden , ist der Wiener Jurist Baron Brohaska .
der Neffe des Grazer Staatsanwalts Amschels , von dem Kien¬
berg ahgestürzt und war sofort tot.

st Budapest, 21 . Juli . Wir der „ Pester Lloyd" aus Bad
Schmecks berichtet , stürzten von der Patriasspitze in der Ta¬
tra zwei Berliner Touristen ab . Einer ist tot , der
andere schwer verletzt .

st Agram, 21 . Juli . Bischof Strohmayer . der im
Badeort Sauerbrunn bei Rohitsch weilt, wurde von einem
Schläganfall betroffen.

Hleuelke Machrichle» und H^legramme .
Berlin , 21 . Juli . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

meldet: Die Kommission , in deren Hände die Verteilung der
zu Hilfeleistungen anläßlich der Hereroaufstan¬
des bewilligten zwei Millionen gelegt wurde , konstituierte sich
nunmehr in Windhuk . Sie besteht außer dem kaiserlichen
Oberlichter Richter als Vorsitzendem aus folgenden Personen :
dem Ansiedclungskommissar Doktor Rohrbach, dem Kaufmann
Nitsche- Windbuk , dem Farmer Mittelstädt - Elisenheim , dem
Farmer Erich Rust-Ondekaremba. Die Kommission nahm
ihre Arbeiten unverzüglich in Angriff .

* Budapest, 22 : Juli . Abgeordnetenhaus . Me Ge-
setzesvorlagc , betreffend die Erhöhung der Zivil -
liste , ist mit 164 gegen 66 Stimmen angenommen
worden .

* London , 21 . Juli . Unterhaus . Im Laufe der Ver¬
handlungen über den Etat des Kolonialamtes erklärt der
Minister für die Kolonien, Lyttleton , die Regierung habe be¬
schlossen , daß im nächsten Jahre fünf Mitglieder des gesetz¬
gebenden Rates von Transvaal , die jetzt von der Negie¬
rung ernannt werden , durch gewählte Mitglieder ersetzt wer¬
den sollen . Die Wahl wird zeigen , ob die Regierung hinsicht¬
lich des Verfahrens betreffend Heranziehung chinesischer
Arbeiter gerechtfertigt dasteht. (Beifall . ) Auf eine wei¬
tere Anfrage erklärt Lhttelton, die Regierung habe Lord Milner
ersucht , General Hildyard zu benachrichtigen, daß die Ver¬
anstaltung militärischer Ehrenbezeugungen beim Leichen¬
begängnis Krügers die volle Genehmigung der
Regierung finden werden, wenn eine solche Anerkennung der
hervorragenden Stellung , die Krüger so lange inne hatte , für
die Familie Krügers und die Buren annehmbar sei . Wenn
jedoch Milner vom Gegenteil überzeugt sei , solle er keinen ent¬
sprechenden Schritt tun .

* Boryslaw , 22 . Juli . Der Sozialistenführer Dr . Marek
erschien mit einer Abordnung der ausständigen Petroleum¬
arbeiter beim Statthaltereiamt Priwocki mit der Bitte um
Intervention zum Zwecke der Wiederaufnahme der Verhand¬
lungen . Er legte schriftlich die Forderungen der Arbeiter der
Statthalterei vor . Priwocki überreichte das Schriftstück dem
Ausschuß der Arbeitgeber.

* Konstantinopel, 22 . Juli . Alle Agenturen der ausländi¬
schen Schiffahrtsgesellschaften haben ihren Bot¬
schaftern gegen die türkischen Zollbehörden, welche willkürlich
hier und in der Provinz das neue, von den Mächten noch nicht
angenommene Stempelgesetz anwenden, schriftliche Proteste
übermittelt . Uebrigens fahren die türkischen Zollbehörden fort ,
das neue Gesetz in gleicher Weise auch gegen die fremden
Kaufleute zur Anwendung zu bringen . Me Botschafter
sind entschlossen, dagegen energisch vorzugehen .

* London , 21 . Juli . Dem Reuterfchen Bureau wird von
der Tibetexpedition gemeldet, daß die englischen Trup¬
pen den Kharolapaß überschritten hätten . Sie fanden
nur schwachen Widerstand. Me Truppen lagern jetzt 92 Mei¬
len von Lhassa entfernt . Me Verluste der Engländer find
unbedeutend .

Literatur.
* 3eit , wo die Bewegung in den Stilarten eine

so lebhafte ist , ist es besonders notwendig, daß sich jedermann
in dem gersttgen Besitz der festen Stilarten befindet.
Diese letzteren zum Gemeingut in weiteren Kreisen zu machen,
ist der praktische Zweck eines soeben in dritter , bedeutend er¬
weiterter Auflage erschienenen Merkchens von Karl Kim -
mich : „Stil und Stilvergleichung" . ( Preis 1,60 M . Ver¬
lag von Otto Maier in Ravensburg . ) . Es ist dies eine
kurzgefaßte Stillehre , die sowohl Laien, wie namentlich auch
Kunst- und Gewerbebeflissenen die nötigen Kenntnisse der ver¬
schiedenen Arten und Wandlungen des Kunststils vermittelt ,und zwar m einer für jedermann leichtverständlichen Darstel¬
lung . die durch 397 Illustrationen auf 33 Tafeln und 7 meist
farbigen Vollbildern noch wesentlich an Klarheit und Ueber-
sichtlichkett gewinnt.

Wettern«»richten aus dem Süden
vom 22 . Juli 1904, 7 Uhr früh .

? ^ ano be' ter 22 Grad ; Biarritz heiter 22 Grad ; Nizza
better 26 Grad : Florenz wolkenlos 26 Grad ; Triest bedeckt
?0

. ^ sad ; Rom heiter 24 Grad ; Cagliari wolkenlos 23 Grad ;
Brindisi wolkenlos 22 Grad.

Wetterbericht der deutschen Seewarte Hamburg
vom 22. Juli 1904.

Wie am Vortag, befinden sich Depressionen über Nordost¬
europa und westlich von Irland , während der übrige Erdteil
von hohem Barometerstand beherrscht wird . Das Wetter ist
in —eutschland, wie seit einigen Tagen, trocken und meist hei¬ter . Fortdauer dieser Witterung ist wahrscheinlich .
WitternugSbevbachinuge« der « etearsl-g. Statt, » «arlsrnh «.

Juli
21 . Nachts S-- U.
22 . Mrgs . 7- U.
22. Mtttgs. 2- U.

Darom. Urrm. ! tzbsoi.Mw io 0. / ^ ucht.
751 .1 23 8 10 .6
753 3 17 .8 10 .4
752 .2 280 9 .8

»tauhtig -
krit i»
Pro,.52
68
33

Sind

NW
W

Hiinmek
heiter
wolkig
beiter

Höchste Temperatur am 21 . Juli : 28 4 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht ISO .

Mederschlagsmenge des 21 . Juli : 0.0 wm.
Wafferftaud des Rheins. Maxau . 22. Juli : 4 .12 m,

gefallen 3 em .
Verantwortlicher Redüktnrr: Julius « atz in Karlsruhe

Druck und Verlag :
G . Braun ' sche Hofb uchdruckerei in Karlsruhe .
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LüwtUcds technische Leckarksartikel .
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bis 500 m/m breit stets am l-ager.

_ ttur Fabrikate . .
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I ' ür äiv kvi 8626 Ll .
Anläßlich der beginnenden Reisezeit beehren wir uns den tttl . Einwohnern

der Stadt Karlsruhe unser Institut zwecks Bewachung aller Gebäude m

Erinnerung zu bringen . ^ ,
Erfahrungsgemäß werden gerade in der Reisezeit alleinstehende Wohnungen ,

Billen rc . rc . von dem bcutelüsternen Gesindel hetmgesucht und glauben wir

mit der neugetrofseneu Einrichtung , bei welcher die Bewachung bei einem Reise -

abouuemeut auch wLhreud des TageS erfolgt , einem vielfach empfundenen
Bedürfnis abgeholfen und den berechtigten Wünschen der reisenden Einwohner

nach größerem Schutz entsprochen zu haben . ri.810

Die Abonnements müssen auf mindestens einen Monat genommen werden

und sind die Preise äußerst mäßig .
Für die Zweckmäßigkeit und Zuverlässigkeit unseres Instituts bürgen die

bisherigen großen Erfolge , trotz der kurzen Zeit unserer hiesigen Tätigkeit .

Karkriiker MM uiul I ..
"

m . b . K .
Airektilm WaWraße Nr. 1Z. Telepkim Nr. 1417.

L .784 . Nr . 42717 1 . Karlsruhe .

Bei Großh . Bezirksamt Karlsruhe
ist vom 1 . August l . I . ab auf die
Dauer von 3 Monaten eine Äcmzlci -
gehilfenstelle mit einer Tagesgebühr
von 3 Mark zu besetzen.

! Bewerber aus der Zahl der Aktu¬
are wollen sich unter Vorlage ihrer

I Dienstzeugnisse alsbald melden .
! Nach Beendigung der Verwen -
, dungszeit gegen Tagesgebühr ( 31 .
( Oktober ) kann dem Bewerber eine
l ständige Kanzleigehilfenstelle mit einer
Jahresvergütung von 900 Mark , spä¬
ter 1000 Mark übertragen werden .

Karlsruhe , den 19 . Juli 1904 .
Großh . Bezirksamt .

Föhrenbach .

öäk'msnn 'sollk Kkalsetiulk
L .702
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^ bukgarbm-Wmter
« 7342 Kartsrnße.

Samstag , de « S » Juli l s « 4r
Novität ! Novität !

Zum ersten Male !

„ Mv puppv "
( L. S ^ VUpvv )

Operette in 3 Akten und einem Bor .

spiel von Edmond Andran .

» egi « « der Vorstellung 8 Uhr .

Justizaktuar
sucht Stellung bei einem RechtSauwalt
oder im Gemeiudedienft . Dienstantritt
kann sofort erfolgen . Gefl . Offerten
bittet man unter Nr . L. 806 an die

Expedition dieses Blattes .

»
'
» n SU '

» Sit n n

Hilfsarztstelle
An hiesiger Anstalt ist auf 1 . Oktober

! l . Js . eine Htlfsarztstelle zu besetzen ,
! dirmitetnemAnfangsgehaltvon1800Mk .
jährlich nebst freier Station in der An¬
stalt verbunden ist .

Anmeldungen find unter Vorlage des
Approbationsscheines und Darstellung
des Lebenslaufes an die Unterzeichnete
Direktion zu richten .

Pforzheim » den 20 . Juli 1904

L.78S .8 .2 .1. Mannheim.

Oberin-Gesuch.
Für unser Genesungsheim Tre -

tenhof bei Lahr für Frauen suchen
wir zu baldmöglichstem Eintritt , spä¬
testens 1 . Oktober d . I . , eine in allen
Zweigen der Hauswirtschaft durchaus
erfahrene . selbständige , ( energische
Persönlichkeit , von verträglichem
Charakter und nicht über 50 Jahre
alt . Bevorzugt werden solche Damen ,
welche ähnliche Stellen bereits mit
Erfolg begleitet haben .

Bewerberinnen wollen selbstge¬
schriebene Offerten unter Beifügung
von Zeugnissen und Photographie ,
nebst Angabe der Gehaltsansprüche
an das Bureau des Vereins Gene
fungsfürsorge l Großherzog Fried¬
rich Jubiläumsspende ) Mannheim
Lit . .-V . 1 . Nr . 1 , richten .

KonknrSverfahren .
L . 788 . Nr . 9875 . Wolfach .

Uebxr den Nachlaß des Landwirts
Laver Bührer in Kinzigtal wurde
heute , am 21 . Juli 1904 , vormittags
halb 10 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Rechtsagent Ludwig Rapp in
Wolfach wurde zum Konkursverwal¬
ter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
15 . Oktober 1904 bei dem Gerichte
aiMimelden .

Es wird Termin anbcraumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschus --
scs , und eintretendenfalls über die in
Z 132 der Konkursordnung bezeichnc-
ten Gegenstände auf

Donnerstag den 18 . August 1904 ,
nachmittags 3 Nhr ,

und zur Prüfung der cu«gemeldeten
Forderungen auf
Donnerstag den 3 . November 1904 ,

nachmittags 4 Uhr .
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache im Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben ,
nichts an den , Gemeinschulduer /zu
verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 10 . August 1904 Anzeige zu
machen .

Wolfach , den 21 . Juli 1904 .
Gerichrsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Reich.
L. 787 . Nr . 8215 . Wiesloch .

lieber das Vermögen der Friedrich
Druerlein Ehefrau , Elise gcb. Hart¬
mann in Baierthal . wurde heute , am
2l . Juli 1004 , nachmittags 4 Nhr ,
das Konkursverfahren eröffnet und
Kaminfegermcister Joh . Staug in/
Wiesloch znm Konkursverwalter er¬
nannt . Anmeldefrist bis 12 . August
1904 . Erste Gläubigerversammlung
und allgemeiner Prüfungstermin

Samstag den 20 . Angnst 1904 ,
vormittags 9 Uhr .

Offener Arrest und Anzeigefrist bis
10 . Angnst 1904 .

Wielosch , den 21 . Juki 1904 .
Gerickstsschreibcr Gr . Amtsgerichts .

Eberhardt .
L . 759 . Nr . 6498 . Mannheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Möbelhändlers Wilhelm
Schönberger in Mannheim /wurde
durch heurigen Gerichtsbeschluß uaich
rechtskräftiger Bestätigung des abge¬
schlossenen Zwangsvergleichs aufge¬
hoben .

Mannheim , den 16 . Jnlr 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts . «

Mohr . >
L .779 . Rr . 14903 . Lahr . In «

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Wilhelm Flieg , Kaufmann
in Dinglingen ist zur Prüfung nach¬
träglich angemeldeter Forderungen
Termin ans :

Samstag den 30 . Juli 1904 ,
vormittags 11 Uhr ,

vor Großh . Amtsgericht Lahr be¬
stimmt .

Laln -
, den 19 . Juli 1904 .

Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :
Eisenträger

Großh . Amtsgerichtssekretär .
L .774 . Nr . 3373 . Karlsruhe .

Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringstell Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden .

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben ,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt .

Karlsruhe , den 18 . Juki 1904 .
Großh . Notariat V

als Bollstrecknngsgerickt .
Beck .

L .80S .2 . 1 . Nr . 2210 . Emmeutzinsen .

Die Großh . Wasser - und Straßen -
banirHpektion Ennnendingen viergjibt
im Wege des schriftlichen Angebotes
die Erneuerung des Oelfarbenan -
striches zweier eiserner Brücken über
die Elz bei Theningen und oberhalb
Emmendingen mit einer Anstnch -
fläche von zusammen etwa 4650 gm .

Angebotsformulare lind die Bedin¬
gungen liegen bei der Inspektion zur
Einsicht offen . Die Angebote sind mit
der Aufschrift : „Brückenanstrich " bis
längstens

Mittwoch den 3 . August 1904 ,
vormittags 10 Uhr ,

auf der Inspektion postsrei einzurei -
chen, zu welcher Zeit die Eröffnung
der Angebote stattfindet .

Emmendingen , 20 . Juli 1904 .

Direktion der Großh . Heil -
Pflegeanstalt .

und

ktscksie Deining
Mannheim SS . Juli s . «r.

der Lotterie für die Bäckereiausstelluug
mit Treffern von M 50001000 —

W . usw -, auf ca . 50 Loose 1 Gewinn ,
erhältlich L St 1 — , 11 St . ^ 10 M .

solange Vorrat , nebst Porto u . Listen

zu 25 Pf . bei

vsnl VÜ1 »
Hebelstrasie LL/LS Karlsruhe .

und alle bekannten Losgeschä ' ten .

L .786 .3 .2 . 1 . Nr . 4337 . Freibnrg .
Die erste Jngenirurstelle bei dem

Tiefbauamt Freiburg im Breisgan ist
neu zu besetzen. ( Gehaltsklaffe II
M . 3300 — 6300 . ) Praktisch wohl -

! erfahrene Bewerber mit guter theo¬
retischer Bildung wollen ihre Bewer¬
bungen mit Zeugnissen und Lebens -

! lauf schnellstens an die Unterzeichnete
( Stelle einfenden , unter Angabe des
Zeitpunktes , wann etwa die Stelle

i angetreten werden könnte ,
j Freitnrg i . Br . , den 21 . Juli 1904
( Städt . Tiefbauamt .

M . Buhle .

Biirgerliistc Rechtsstreite .
Oeffeutliche Zustellung .

L .804 . 2 . 1 . Mannheim .
In Sachen

des Schreiners Franz Reinhard in
Mannheim , Prozeßbevollmächtigrc :
Rechtsanwälte Or . Köhler und Dr .

Mayer daselbst
gegen

( seine Ehefrau Lina geborene Block,
( zurzeit an unbekannten Orten , wegen

Ehescheidung ist neuer Termin zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor der IV . Zivil - Kammer des
Großh . Landgerichts zu Mannheim
auf :

Dienstag den 25 . Oktober 1904 ,
vormtitags 9 Uhr .

bestimmt , wozu der Kläger die Be¬
ttagte ladet mit der Aufforderung ,
einen bei dem genannten Gerichte zu¬
gelassenen Anwalt zu bestellen .

Mannheim , den 20 . Juli 1904 .
GerichMchreiber Gr . Landgerichts ,

« ltkelix .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das in Karlsruhe belegene , im
Grundbuche von Karlsruhe zurzeit
der Eintragung des Versteigerungs -
Vermerkes auf den Namen des Gast¬
wirts Hermanw Schütz dahier einge¬
tragene , nachstehend beschriebene
Grundstück am
Dienstag den 20 . September 1904 ,

vormittags 9 Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat V
in dessen Diensträumen in Karlsruhe ,
Amalienstraße Nr . 19II , versteigert
werden :

Latzcrbuch Nr . 2116 . Grundbuch
Band 106 , Heft 2 . Flächeninhalt
5 a 24 gm . Hierauf steht das mir
Nr -„ 12 der Karl -Wilhelmstraße be¬
zeichne« dreistöckige Wohnhaus mit
Hintcrbau , mntl . gesch . zu 73 000 M .

Treiundsiebzigtansend Mark .
Der Versteigerungsvermerk ist am

31 . Mai 1904 in das Grundbuch
eingetragen worden .

Tie Einsicht der Mitteilungen dcs
GrnndbuchamiS , sowie der übrigen
das Grundstück betreffenden Nachwei -
snngen , insbesondere der Schätzungs¬
irrkunde , ist jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zurzeit der Eintragung des
Versteigernngsvernierkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren ,
svärcstens im Bersteigerungsterwinc
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten airzumelden und , wenn der

Großh. Bad. Staars -
Eisenbahnen.

Am 1 . August 1904 tritt zum Ber -
bandsgütertarif Teil I , Abteilung 8
der niederländisch deutschen Eisenbahn -
Verbände vom l . Juli 1903 der Nach¬
trag I in Kraft . Er enthält Ergän¬
zungen und Aeuderunaen der allge¬
meine " Tarifvorschriften nebst Güker -
klassistkation . Der Nachtrag kann zum
Einzelpreis von 5 Pfennig von den
Dienststellen und dem BerkebrSbnreau
bezogen werden . L 812

Karlsruhe , den 21 . Juli 1904 .

_ Großh . Generalvirektion ._ .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Der mit unserer Bekanntmachung
vom 29 . Juni I. Js auf 1 . August l . Js .
angekündtgte neue Tarif für den Güter¬
verkehr zwischen Waldshut , Schaffhausen ,
Singen und Konstanz einerseits und den
Stationen der schweizer schon Bahnen
midersetts kann vom 22 . Juli an durch
Vermittlung unserer Stationen oder
von unserem Berkehrsbnreau zum Preis
von 1 Mk . 20 Pfg . bezogen werden .

Bon den auf Sette lv deS neuen
Tarifs aufgeführren gemeinsamen ,
schweizerischen Ausnahmciartfen werden
die Ausnahmetarife Nr . 14 , 18 und 19
für Düngemittel , Holz und Steine vor¬
läufig nicht neu ausgegeben . D >e bis¬
herigen Ausnahmetanfe für diese Fracht -

gegenstände bleiben daher noch bis auf
weiteres tn Geltung . Die übrigen auf
Seite 10 und 11 des neuen Tarifs an¬
gegebenen gemeinsamen schweizerischen
Ausnahmetarife tritt » am l . August
in Kraft . L811

Karlsruhe , den 2l . Juli 1904 .

_ Großh . Generaldircktion ._
L.808 . Karlsruhe.

Großh. Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit Wirkung vom 20 . Juli 1904
werden die Stationen Karlsruhe
Hauptbahnhof und Karlsruhe West¬
bahnhof in den Ausnahmetarif 9c
( Eisen und Stahl usw . zur über¬
seeischen Ausfuhr nach außereuropäi¬
schen Ländern ) des norddeutsch -hes-
fisch - südwestdeutschen Verbands anf -
genommen .

Auskunft erteilen unsere Dienst¬
stellen !.

Karlsruhe , den 21 . Juli 1904 .
Großh . Generaldirektion .

L.807. Karlsruhe»

Großh. Bad. StaatS -
Menbahnen.

Der mit unserer Bekanntmachung
vom 29 . Juni l . I . auf 1 . .August
l . I . angekündtgte neue Tarif für den

Güterverkehr der Stationen der badi¬

schen Bahn und der badischen Statio¬
nen der Main -Neckarbahn mit Ba,el
SBB und Basel St . Johann , Sta¬
tionen der schweizerischen Bundes¬
bahnen , kann vom 21 . Juli ab durch
Vermittlung der Stationen oder von
wfsercm Verkehrsbureau zum Preis
von 70 Pfg . bezogen werden .

Karlsruhe , den 19 . Juli 1904 .
Großh . Generaldirektion .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

